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EDITORIAL
Robert Huber

Seit Jahren dieselbe Problematik. Immer wieder versucht die
Radg'enossenschaf t beim Bund, den Kantonen und Gemeinden
Goodwill für Aufenthaltsorte für die reisende Jensiche
Bevölkerung der Schweiz zu schaffen.

Die Amtsschubladen sind leider so gross und tief, dass es
Jahre braucht um unsere Problematik wieder einmal zur
Kenntnis zu nehmen. Unseres Erachtens ist es im jetzigen
Zeitpunkt einfach nicht mehr möglich länger als Schweizer
Bürger, Jenische, in der Illegalität ohne genügend
Durchgangs- und Standplätze zu leben. Die Jenische
Bevölkerung fordert ganz klar: Aufenthaltsmöglichkeiten um
ihrem Erwerb nachzugehen, ohne immer wieder bei Nacht und
Nebelaktionen vertrieben zu werden. Bei der Suche nach
Aufenthaltsorten geht wertvolle Arbeitszeit verloren
(Patente die gelöst werden müssen, werden monatlich berechnet,
für die Suche nach Plätzen wird ebenfalls Patentgebür
bezahlt). Diese Einkommenseinbussen können nirgends in
Abzug gebracht werden.

Einmal mehr unsere Forderung: in jedem Kanton mindestens
ein Stand- und mehrere legale Durchgangsplätze, Sollte
dieses, wie so oft, nicht ernst genommen werden, erachtet
die Vertretung der Schweizer Jenischen und anderer Stämme
(Radgenossenschaft) die illegalen Aufenthalte als legal.
Wir hoffen nach all den Jahren auf das Verständnis der
zuständigen Behörden. Von den üblichen Ausreden; "die
Bevölkerung ist mit den Jenischen und deren Kultur nicht
einverstanden" haben wir genug. Oft ist es nicht die
Bevölkerung die gegen uns ist, sondern die Politiker die um
ihre Stimmen bangen oder um ihr Immage besorgt sind. Wir
sind Schweizer, Jenische und verlangen demzufolge den uns
zustehenden Lebens- und Arbeitsraum, Goodwill und endlich
Taten.

UNSER VORSCHLAG! Gesamtschweizerisch öffentliche
Parkplätze und sonstige Möglichkeiten als Aufenthaltsorte
legalisieren. Betreffend der heutigen Finanzproblematik
(Mangel) hinter der man sich verschanzt wäre hinfällig also
eine Kostengünstige Variante.

WO EIN WILLE IST, IST AUCH EIN WEG

FAZJT EINER 20-JÄHRIGEN ARBEITIi!'


	Editorial

